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Titelbild:  Die Schützen aus Benninghausen feiern mit einer Schlagerparty.

Lokalpatriotismus...
Erst in der vergangenen Ausgabe waren wir voll des Lobes und stell-
ten erstaunt die Frage: wie kommt es eigentlich, dass gerade unsere
Region oft positiv auffällt? „Damals“ war unter anderem die Rede von
den erfolgreichen Passionsspielen, die ein sehr positives Echo gefun-
den haben und deshalb  schon im kommenden Jahr wiederholt werden
sollen. Und auch der Trend, dass immer mehr Tagestouristen unsere
Dörfer und besonders die Natur schätzen und lieben lernen, haben wir
erwähnt. Jetzt hat es die Gemeinde wieder mit positiven Schlagzeilen
in die überregionalen Medien geschafft: dieses mal ging es nicht um
Kultur, sondern um knallharte Wirtschaft.

Eine Idee, die in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten
eher belächelt wurde, lässt sich offenbar umsetzen. Ein Gut-
achten – von Lippetal angeregt und unter anderem von der
Europäischen Union finanziert – hat nachgewiesen, dass ein
neues Gewerbegebiet im Bereich Hamm-Uentrop auf Lippe-
taler Gemeindegebiet riesige Vorteile bringen kann. Denn auch
beim hochmodernen, neuen Kohlekraftwerk fällt noch immer
viel Abwärme an. Statt sie durch Kühltürme zu jagen, könnte
sie zum Beispiel von Brauereien, Papierherstellern oder der
Lebensmittelindustrie genutzt werden.

„Man wäre mit dem Klammerbeutel gepudert, wenn man diese
Idee nicht weiterverfolgen würde“, lobte kein geringer als
Regierungspräsident Bollermann aus Arnsberg. Er sprach von
einer Win-Win-Situation: Die RWE nutzt ihr Kraftwerk bes-
ser aus und erzielt deshalb in schwierigen Energiezeiten bes-
sere Erlöse, Unternehmer und die Umwelt sparen viel Ener-
gie und die Gemeinde könnte mehr Arbeitsplätze und höhere
Steuereinnahmen verbuchen. Noch gibt es so einige Steine
aus dem Weg zu räumen, dann kann es aber sehr schnell ge-
hen, sagten Vertreter der Bezirksregierung, der Gemeinde, der
RWE und des Landes.

Also eröffnen wir auch diese Ausgabe unseres Magazins „Der
Lippetaler“ wieder mit positiven Nachrichten und einer ge-
hörigen Portion Lokalpatriotismus. Gute Meldungen, das
macht auch uns einfach mehr Spaß…

In diesem Sinn wünschen wir viel Freude beim Lesen, in
zwei Monaten sind wir dann wieder für Sie da: Direkt in
ihrem Briefkasten, in vielen guten Geschäften in und um Lippetal und
weltweit im Internet unter „derlippetaler.de“...

Mit einer ganz besonderen
„Ente“ wartet Romana Potsch
vom Lippetaler Reisebüro in
der Sommersaison auf: Wer
in den kommenden Wochen
an der Lippborger Straße in
Herzfeld eine Reise bucht,
erhält eine Plastikente. Die
sollte unbedingt ins Reisege-
päck: Am Urlaubsort sollte
dann ein Fototermin einge-

plant werden, im Mittelpunkt
des Shootings: Die Ente. Das
Foto sollte dann nach dem
Erholungsurlaub schnellstens
dem Lippetaler Reisebüro zu-
gehen: Bei einer Verlosungs-
aktion warten dann insgesamt
drei Koffer auf die glückli-
chen Gewinner. Kontakt über:
i n f o @ l i p p e t a l e r -
reisebuero.de

Ente in den Urlaubskoffer
Anzeige

Seit Dezember 2011 gibt es nun auch in
der Region Soest eine Spezialpraxis für
zahnärztliche Implantologie und Mund-,
Kiefer- und Gesichtschirurgie.

Dr. Dr. Marc Menzebach und Dr. Walbur-
ga Menzebach eröffneten in einem neu er-
bauten Ärztehaus am Marienkrankenhaus
das erste Implantatzentrum in der Region
Soest. Dr. Dr. Marc Menzebach ist gebür-
tiger Soester und nach 14 Jahren der Aus-
und Fortbildung zum Facharzt für Mund-
, Kiefer und Gesichtschirurgie und Speza-
listen für Implantologie wieder in die Re-
gion zurückgekehrt. In einer Serie von 4
Artikeln erklärt Dr. Dr. Menzebach im
„Lippetaler“ die Grundlagen und Anwen-
dungsgebiete der Zahnimplantate:

Thema 2:  „Knochenaufbau  -  e in
sicheres Fundament für Implanta-
te“ In der heutigen Ausgabe des Lippeta-
ler wollen wir uns mit dem Kieferknochen
beschäftigen - er stellt gewissermaßen das
Fundament für Ihre Implantate dar. Damit
die Implantate  mit einer Länge von 6-
14mm und einem Durchmesser von 3-
5mm sicher im Kiefer halten, sollte der
umgebende Kieferknochen eine dement-
sprechende Breite und Höhe aufweisen.

Is t  in  meinem Kiefer  genug Kno-
chen für ein Implantat? Um diese
Frage zu klären, muß der Implantologe Sie
zunächst eingehend untersuchen und auch
zusätzliche Röntgenaufnahmen anferti-
gen. In einigen Fällen ist es ratsam, eine
strahlenarme dreidimensionale Aufnahme
des Kiefers (sogenanntes DVT) anzuferti-
gen, um letzte wichtige Informationen zu
gewinnen.

Mein Kiefer ist sehr schmal - kann
ich kein Implantate bekommen?  In
mindestens 50% der Fälle die wir behan-
deln, ist der Kiefer anfangs zu schmal, um
ein Implantat vollständig zu fassen. In die-
sen Fällen gibt es verschiedene Möglich-
keiten, um den fehlenden Knochen zu er-
setzen - wir sprechen vom sogenannten
„Knochenaufbau“. Der Knochenaufbau er-
fordert spezielle Kenntnisse und Opera-
tionstechniken, ist aber ein bewährtes und
sicheres Verfahren.

Wie funktioniert der „Knochenauf-
bau“? Um den Knochen zu verbreitern
oder in der Höhe aufzubauen gibt es eine
Fülle von Techniken, die angewendet wer-
den können. Es hängt vom konkreten Ein-
zelfall ab, welches Verfahren am sinn-
vollsten ist. Generell kann körpereigener
Knochen aus dem Kiefer  oder sogenann-
tes „Knochenersatzmaterial“ verwendet
werden.

Was is t  denn „Knochenersatzma-
terial“? Es handelt sich in den meisten
Fällen um ein Granulat, welches aus Rin-
derknochen hergestellt wurde. Dieses Gra-
nulat ist durch chemische Prozesse steri-
lisiert worden - es wird in der ganzen Welt
millionenfach erfolgreich verwendet. Ihr
eigener Kieferknochen verwächst mit dem
Knochenersatzmaterial - nach mehreren
Monaten hat sich ein fester neuer Knochen
gebildet.

Muss der Knochenaufbau vor der
Implantation erfolgen? Wenn der Kie-
ferknochen nur geringfügig zu schmal ist,
kann häufig der Knochenaufbau zeitgleich
mit der Implantation erfolgen. Sofern grö-
ßere Knochendefekte vorhanden sind, er-
folgt zunächst der Knochenaufbau und

nach 3-4 Monaten dann die Implantati-
on. Der Knochenaufbau kann in der

Regel in örtlicher Betäubung er-
folgen.

In der nächsten Ausgabe des
„Lippetaler“ erklärt Dr. Dr.

Menzebach das Thema
„Schlechter Halt der
Zahnprothese - wie
Implantate helfen
können“.
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Miteinander macht es mög-
lich: Das riesige Kohlekraft-
werke in Hamm-Uentrop
könnte demnächst deutlich ef-
fektiver arbeiten. Eine Studie
hat belegt, dass ein neues In-
dustriegebiet die Abwärme
der benachbarten RWE-
Kohle-Kraftwerke optimal
nutzen kann. Wenn alle För-
dertöpfe ausgeschöpft wür-
den, rechneten sich die Inves-
titionen für die Kraftwärme-
kopplung bereits nach vier
Jahren, sagen Gutachter.

Die Gemeinde Lippetal,
Nachbar des Kraftwerks, hat-

te die Idee: Gutachter klin-
gen geradezu euphorisch: Das
gerade für mehr als zwei Mil-
liarden Euro gebaute neue
Kraftwerk könnte seine Ef-
fizienz dann von 46 auf 53
Prozent steigern. Durch das
E n e r g i e - G e w e r b e g e b i e t
könnten nach Berechnungen
pro Jahr 243.000 Tonnen Co2
eingespart werden. Entspre-
chend sprach der Arnsberger
Regierungspräsident Boller-
mann von einer „großartigen
Idee“ für die regionale Ener-
giepolitik. Jetzt sollen bun-
desweit Papierhersteller,
Brauerein oder Fleisch ver-

arbeitende Industrie ange-
sprochen werden. Die brau-
chen viel Wärme und sind
deshalb für das neue Gebiet
an der Autobahn 2 interes-
sant. Außerdem muß noch der
Regionalrat überzeugt wer-
den, dass die Fläche für ein
Industriegebiet genutzt wer-
den darf. Regierungspräsident
Bollermann hatte jedenfalls
jede Menge Lob für die Ge-
meinde Lippetal im Gepäck:
„Da werden sich noch viele
andere ärgern, dass sie nicht
diese Idee gehabt haben“,
sagte er nun bei der Präsen-
tation.

Die Besonderheit ergibt sich
aus  der Möglichkeit, Ener-
gie, Abwärme und weitere
Produkte des auf der anderen
Lippeseite liegenden Westfa-
len-Kraftwerks zu nutzen.
Hinzu kommen die ausge-
zeichnete verkehrliche An-
bindung und große Abstände
zu den nächsten Siedlungsbe-
reichen.  Prozesswärme mit
erheblich höheren Tempera-
turen und  die Nutzung von
Dampfdruck ist ebenfalls
möglich.
Die Flächen werden derzeit
landwirtschaft l ich-gärtne-
risch genutzt. Damit, so heißt

es in einer Analyse, „biete der
Standort unabhängig von den
noch anstehenden Erwerbs-
verhandlungen grundsätzlich
die Möglichkeiten einer in-
dustriellen Flächennutzung“.
Möglich wäre die Ansiedlung
energieintensiver Betriebe
wie Gießereien, Schmelzerei-
en, Galvanikbetriebe, Betrie-
be mit hohem Trocknungs-
aufwand und Betriebe der
chemischen Industrie. Denk-
bar wären aber auch Fisch-
zucht und Gewächshäuser.

Höchst interessant ist nach
Auffassung von Bürgermeis-

ter Lürbke und Wirtschafts-
förderer Hobrock aber auch,
dass das Kraftwerk ein um-
fassendes Druckluftnetz vor-
hält und vollentsalztes Was-
ser erzeugt. Das eignet sich
ganz hervorragend für Kühl-
systeme und Wasserstrahl-
Schneidanlagen und ist weit
mehr als ein „Abdallpro-
dukt“.  Schließlich fallen im
Kraftwerk Asche und in gro-
ßen Mengen Gips an: Diese
Stoffe müssten abtranspor-
tiert werden, könnten aber
auch  Ausgangsmaterial für
die Beton und Gipskartonplat-
ten sein.

Eine große Chance:
Das Gewerbegebiet Westfalen

Die Küche als gemütlicher Mittel-
punkt des gesamten Hauses: Was
früher üblich war, wird in der mo-
dernen Architektur wiederentdeckt.

Der Trend geht zur Wohnküche,
die großzügig bemessen viel Platz
für Kochen und Konversation bie-
tet - und die zugleich ohne Zwi-
schenwände oder gar Türen
voneinander getrennt, in den Wohn-
bereich übergeht. Doch damit stei-
gen zugleich die Ansprüche an eine

Kochen und Konversation
auch optisch überzeugende Innen-
einrichtung. Kochen und Wohnen
wachsen als Bereiche im Haus
immer stärker zusammen. Zugleich
sollen Küchenmöbel wohnlicher
und exklusiver wirken. Besonders
attraktiv sei es, wenn die Einrich-
tung harmonisch aufeinander ab-
gestimmt wird. Mit individuellen
Oberflächenverarbeitungen erhält
beispielsweise die Arbeitsplatte
oder der Esstisch das gewisse
Etwas.(djd/pt)
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Immer am vierten Sonntag
im Juli findet das Herzfelder
Schützenfest im Festzelt am
Bürgerhaus statt. Drei Tage
lang feiern die Mitglieder der
Schützenbruderschaft, Ein-
wohner und viele Freunde
der Schützenbruderschaft ein
rauschendes Schützenfest.
Dabei werden die Nachfolger
gesucht.

Die St. Ida Schützenbruder-
schaft Herzfeld feiert vom
26. bis 28.Juli ihr diesjähri-
ges Schützenfest. Dabei steht
das Königspaar Franz Josef
Lichte und Helga Brömse im
Mittelpunkt, das traditionell
am dritten Festtag ihre Nach-
folger findet. Am Samstag-
abend spielt zum ersten Mal
die Tanzband „Herb“, am
Sonntag und Montag spielt
die Band „Thats Life“ aus
Möhnesee Völlinghausen
zum Tanz auf.  Auch diese
Formation lockt zum ersten

Mal auf die Herzfelder Tanz-
fläche.

Schon Tage vor dem Fest zei-
gen die Herzfelder, wie ver-
bunden sie ihrem Schützen-
verein sind. Straßenzüge und
Plätze werden heraus geputzt,
die Anliegerschaften  schmü-
cken und verwandeln das
Dorf in ein buntes Fahnen-
meer. Mit dem traditionellen
Schützenhochamt in der
Wallfahrtsbasilika beginnt
dann das Fest, dem sich  der
Zapfenstreich auf dem Kir-
chplatz anschließt. Der Fest-
sonntag, 27. Juli,  steht  ganz
im Zeichen der amtierenden
Regenten , die sich beim gro-
ßen Festumzug samt Hofstaat
in vollem Ornat präsentieren.

Am Montagmorgen wird nach
dem Ständchen beim St. Ida
Stift in Hovestadt und nach dem
Frühschoppen am Schloss des
Grafen von Plettenberg der
neue Schützenkönig ermittelt.
Die Blaskapelle Möhnesee-Völ-
linghausen und der Spielmanns-
zug Hovestadt-Nordwald sor-
gen wie in den Vorjahren für
die Begleitung der Festzüge und
Unterhaltungsmusik.

Im Verlauf des Festes  wer-
den neben den Ehrungen ver-
dienter Mitglieder auch Schüt-
zen für 25. jährige Mitglied-
schaft geehrt, die Ehrung wird
bereits beim Vorexerzieren
durchgeführt.

Herzfeld sucht Ende Juli neues Königspaar
Wer löst  Franz-Josef Lichte als König ab?: Der Vogel fällt am Montag

Wenn die H o v e s t ä d t e r
Schützen am 28.  Juni zum Jah-
resfest antreten, gedenken sie
am Schützenfestsamstag ihrer
Gefallenen und Toten in der
Friedhofskapelle.  Es stehen
aber auch Jubilare im Mittel-
punkt. Am Montagmorgen
wird gegen 11 Uhr im Althof
der König ermittelt.

Am Samstag wird in der Al-
bertusstraße Jubelkönig Her-
mann Hunecke (50 Jahre) ein
Besuch abgestattet, nach dem
Schützenhochamt wird bei
Jubelkönigin Gaby Brörken
Station gemacht, auch Jubel-
könig Ulrich Buschhoff er-
wartet den Besuch der Schüt-
zen.

Am Festsonntag holen die
Schützen ihre Fahnen und das
Königspaar Kai Bruksch und
Caroline Thome ab,  sie besu-
chen zunächst das Schloss und
das St. Ida Stift, auf dem Fest-
platz messen die Jungschützen
beim Hampelmann-Schießen
ihre Zielstrebigkeit, bevor zur
Kinderbelustigung eingeladen
wird. Ein ganz besonderes Er-
lebnis ist am Abend wieder die
Polonaise und der Zapfenstreich
auf dem Areal des Schlosses.

Am dritten Festtag stärken
sich die Schützen  bei einem
Frühstück, um dann die Lip-
pe zu überqueren. Traditio-
nell wird ein Besuch im Nach-
barort Herzfeld angetreten,

Hovestadt im Festfieber
Kai Bruksch sucht einen Nachfolger

Foto: Magdalene Schomacher

der mit Pausen garniert wird.
Das Vogelschießen beginnt
um 11 Uhr, das neue Königs-
paar steht am Nachmittag im
Mittelpunkt. Am Abend erwi-

dern die Schützen aus Herz-
feld den Besuch, die Ida-
Schützen werden um 20 Uhr
empfangen, dann geht es zur
Polonaise auf den Sportplatz.

Pfingsten ist in Ostinghausen
gleich in mehrfacher Sicht ein
Feiertag: Pfingsten wird auch
Schützenfest gefeiert, bei dem
in diesem Jahr Dennis Ja-
dasch und Isabel Spallek im
Mittelpunkt stehen.

Das Königspaar feiert mit den
Christophorus-Schützen vom
7. bis 9. Juni und bricht zum
Festbeginn in diesem Jahr
zum Schnadegang nach Neu-
enkamp auf. Auf dem Fest-
platz am Bürgerhaus wird
anschließend beim Festball

der erste Festtag gebührend
abgeschlossen. Königspaar
und Hofstaat werden am
Sonntagnachmittag abgeholt,
der Festzug führt durch das
geschmückte Dorf, ehe sich
die Schützen gegen 15.30 Uhr
am Bürgerhaus zur Parade
formieren, Ehrungen vorneh-
men und im Festzelt den Kö-
nigstanz verfolgen. Im Lau-
fe des Nachmittags wird zum
Kindertanz eingeladen, ehe
am Abend der Zapfenstreich
an der Pfarrkirche ansteht
und ein schwungvoller Tanz-
abend den Festtag beschließt.

Pfingstmontag treten die
Schützen zum Hochamt an,
absolvieren die Gefallenen-

König für Ostinghausen
Dennis Jadasch sucht Nachfolger

ehrung am Ehrenmal und
treffen sich dann zum Schüt-
zenfrühstück unter dem Zelt.
Das Vogelschießen beginnt
um 11.30 Uhr, dann wird sich
entscheiden, wer die Nach-
folge von Dennis Jadasch und
Isabel Spallek übernimmt.
Das neue Königspaar stellt
sich am Nachmittag beim
Festzug vor und steht natür-
lich im Mittelpunkt, wenn
der abschließende Festabend
ansteht. Dazu werden um 19
Uhr auch die Loher Schützen
empfangen. Für die musika-
lische Gestaltung des Schüt-
zenfestes an der Ahse sorgen
das Tambourkorps Betting-
hausen und der Musikverein
Mastholte.
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Die Regentschaft in Oesting-
hausen endet am zweiten Juli-
Wochenende. Dann erlebt das
Königspaar    Alfred Kindler
und Birgit Rogalla-Kindler
den Höhepunkt ihrer Regent-
schaft, die aber mit dem Vo-
gelschießen am Montag auch
schon wieder endet.

Oberst Andre Korff in seiner
neuen Führungsfunktion
wird das Königspaar beglei-
ten und auch das Schützen-
fest in Oestinghausen am
Samstag, 12. Juli, um 19 Uhr
mit dem Platzkonzert der
Blasmusik Hultrop, die ge-
meinsam mit dem heimi-
schen Spielmannszug für die
musikalische Begleitung des
Festes zuständig ist, eröffnen.
Die Gefallenenehrung am Eh-
renmal und der Zapfenstreich
leiten über zu einem musika-
lischen Start in das Jahresfest.

Am Sonntag, 13. Juli, treten

Damenparade auf dem Fußballplatz
Oestinghausen feiert mit Königspaar Alfred Kindler und Birgit Rogalla-Kindler

die Schützen an der Gemein-
schaftshalle an, um mit dem
Königspaar zum Festzug zu
starten, die Parade erfolgt auf
dem Festplatz, Königstanz
und Konzert sowie das  Ham-
pelmannschießen schließen
sich an. Eine Besonderheit des
Oestinghauser Schützenfestes
ist die Polonaise mit Damen-
parade. Der Festball beendet
das Geschehen am zweiten
Festtag.

Kirchgang, Schützenfrüh-
stück und Ehrungen eröffnen
den dritten Festtag, bei dem
natürlich das um 11 Uhr be-
ginnende Vogelschießen im
Blickpunkt steht. Das neue
Königspaar präsentiert sich
am Nachmittag bei Festzug
und Parade auf dem Sport-
platz, auch am Montag wer-
den Polonaise mit Damenpa-
rade sowie der abschließen-
de Festball noch einmal zur
Gemeinschaftshalle locken.

Foto: Magdalene Schomacher

Gründlicher kann eine Ver-
änderung kaum ausfallen:
Volker Schenkel hat ein neues
Outfit kreiert: Diesmal geht
es nicht um das Kopfhaar ei-
ner Kundin oder eines Kun-
den, diesmal hat der Friseur-
meister ein neues Outfit für
den Salon an der Soester Stra-
ße in Oestinghausen umge-
setzt.

„Hell und modern praktisch
und angenehm“, heißen die
Einschätzungen nach dem
Innenausbau, der mit der
Neugestaltung der Außenfas-
sade auch noch einen opti-
schen Glanzpunkt in der Oes-
tinghauser Ortsmitte erhalten
wird. 13 Arbeitsplätze stehen
künftig für die Kundschaft
zur Verfügung, in Oesting-
hausen kümmern sich elf Mit-
arbeiter um Haar und Wohl-

Interessante Architektur öf-
fentlich machen- das ist
einmal im Jahr die Aufgabe
des „Tages der Architektur“.
In diesem Jahr können am
Samstag 28. Juni, und am 29.
Juni, ungewöhnliche Bau-
werke genauer unter die Lupe
genommen werden.

ergehen, im zweiten Betrieb
in Bad Westernkotten be-
schäftigt Volker Schenkel
acht Mitarbeiter. Sie bieten
die komplette Palette eines
modernen Frieseurbetriebs,
sorgen für Farbe, Strähnchen
und Steck- sowie Trendfrisu-
ren, den perfekten Schnitt und
als besondere Spezialität eine
ausführliche Beratung und

Neues Outfit für die Haarpracht

fachmännische Umsetzung
von Zweithaar-Lösungen.
Abi-Bälle und Schützenfeste
sind derzeit Anlass für ein
neues und festliches Frisuren-
Erlebnis. „Wir helfen gern
und finden für unsere Kund-
schaft immer eine gute Lö-
sung“, sind Volker Schenkel
und seine Mitarbeiterinnen
überzeugt.

Anzeige

Tag der Architektur- auch in Lippetal
Mit dabei ist ein Neubaupro-
jekt zwischen Niederbauer
und Oestinghausen am Deil-
weg 1. Es handelt sich dabei
um ein Einfamilienhaus, das
absolut barrierefrei auf einer
Ebene geplant und gebaut
worden ist. Wunderschön ist
ohnedies die Lage des Hau-

Der Auftrag für den Archi-
tekten Josef Fahle aus Hove-
stadt war klar: Ein modernes
aber auch altengerechtes und
barrierefreies Wohnhaus soll-
te geschaffen werden. „Das
Grundkonzept besteht aus ei-
nem Winkelbungalow, der
durch einen Anbau mit Ne-
benräumen und Garage er-
gänzt wird. Alle Räume wer-
den durch ein Satteldach
überdeckt, das Innen auch
den Abschluss der Wohnräu-
me bildet und mit einer groß-
zügigen Höhe überrascht.
Die verklinkerten Giebelwän-
de der Fassaden bilden mit
ihren dreieckigen Öffnungen,
ein weithin sichtbares äuße-
res Erscheinungsbild“.

Mit dieser Beschreibung hat
Josef Fahle die Verantwortli-
chen der landesweiten Akti-
on überzeugt: Der Planer hat
sich durch gelungene, moder-
ne Neu- und Anbauten einen
Namen gemacht. Seit Jahr-
zehnten ist somit erstmals
wieder in Lippetal ein Haus
beim „Tag der Architektur“
dabei.

ses auf dem Spargelhof
Dieckmann-Großhundorf.
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Die Schützen aus Benning-
hausen können feiern: Seit
200 Jahren besteht ihre Ver-
einigung, dazu wird in diesem
Jahr ein ganz besonderes
Schützenfest geplant.

Im Rahmen der Vorbereitun-
gen entschieden sich die Ver-
antwortlichen des Vereins für
etwas Neues: Ein Film an-
stelle einer sonst üblichen
Festschrift sollte es sein. Ne-
ben den Schützenbrüdern
Heiner Mettner, Andreas
Mettner und Martin Müser
konnten mit dem Film erfah-
renen Peter Rinsche sowie
seinen Kindern engagierte
und sachkundige Profis für
das Projekt dazu gewonnen
werden.

Während die ersten vier die
Bilder einfingen, kümmerte
sich Maybrit Rinsche um die
Regie und den Filmschnitt.
Mattis Rinsche erstellte in

Jubelfeier mit Schlager-Party und Dorffilm
Benninghausen feiert mit bewegten Bildern, Dorfabend und Stars

Die Menschen hinter dem Film: Martin Müser, Peter
Megger, Maybrit Rinsche, Peter Paschert, Mattis Rinsche,
Peter Rinsche, Heiner Mettner, Oliver Bertelt, Susann
Rinsche, Dietmar Stahn, Andreas Mettner. (v.l.)

Gemeinschaftsarbeit mit sei-
nem Kollegen Jan Höken-
schnieder die Filmmusik. Wie
es sich für einen professio-
nellen Film gehört, darf auch
ein Kommentar nicht fehlen.
Peter Paschert leiht dem Film
seine einprägsame Stimme.

Das Resultat der Arbeit sind
56 Minuten Film, die einen

Querschnitt des Dorflebens
widerspiegeln. Von Sonnen-
aufgang bis Sonnenunter-
gang begleitet die Kamera die
Menschen: bei der Arbeit,
beim Einkaufen, bei der Hil-
fe für Andere und natürlich
beim Feiern. Kleine und Gro-
ße, bekannte und weniger be-
kannte Gesichter erklären auf
der DVD mit dem Titel „Ein

Tag in Benninghausen“ dem
Zuschauer, warum sie gern in
Benninghausen leben.

Höhepunkte des Jubelfestes
sind am Freitag, 1. August
die Schlager-Partynacht  mit
Anna Maria Zimmermann,
Normann Langen und Loo-
na. Geplant ist für den Sams-
tag, 2. August ein Heimat-
nachmittag und damit ver-
bunden ein großes Wiederse-
hen-Treffen mit allen Ben-
ninghausern und allen ehe-
maligen Dorfbewohnern.
Natürlich mit Kaffee, Kuchen
und einem kleinen Pro-
gramm. Zum Jubiläums-
schützenfest werden am
Sonntag, 3. August 28 Gast-
vereine erwartet, sie werden
sich bei einem sehenswerten
Umzug präsentieren. Einen
neuen König suchen die Ben-
ninghauser Schützen dann am
Montag, 4. August beim Vo-
gelschießen.

Das letzte Juni-Wochenende
ist immer für „Neheim Live“
reserviert. In diesem Jahr
steigt die zwölfte Ausgabe vom
27. bis 29. Juni rund um den
Sauerländer Dom. Auf dem
Marktplatz  gibt es wieder
verschiedenste feste und flüs-
sige Leckereien aus renom-
mierten Hotelküchen und
Bars und dazu jede Menge Un-
terhaltung.

Am Freitag beginnen um
16.30 Uhr die traditionellen
Radrennen des RC Victoria.
Hier bewegen schon Vier-
und Fünfjährige ihre Laufrä-
der und treten kräftig in die
Pedale. Pünktlich um 20 Uhr
fällt der Startschuss zum Eli-
te-Rennen, bei dem 60 Run-
den um den Sauerländer Dom
absolviert werden müssen.
Auf der Showbühne zeleb-
riert ab 18.30 Uhr die Nehei-

„Neheim Live“ am Sauerländer Dom
Radrennen und Leckereien, Dance-Contest, NRW-Trophy und Musik

mer Nachwuchsband „under
the basement“ ihren ersten
großen Auftritt, bevor ab 20
Uhr  DJ Rolando und sein
Freund  DJ Janbeatstar aus
Düsseldorf  für Beats sorgen.

Am Samstagabend  sorgen
Rob Collins & Paddy Boy als
Einheizer für Stimmung be-
vor Just Pink die Standfestig-
keit des Sauerländer Doms
auf die Probe stellt.

Am „Neheim Live“-Samstag
gehört die große Bühne den
Halbfinalteilnehmern des
DAK-Dance-Contest in
NRW. Dabei kämpfen 48
Tanzgruppen in vier Katego-
rien um den Einzug in das Fi-
nale des Dance Contests NRW
in Oberhausen. Drumherum
gibt es jede Menge kindge-
rechte Information und Un-
terhaltungsstände der Spon-
soren und leckere Angebote.

Nach dem Riesenerfolg im
vergangenen Jahr wird der
verkaufsoffene Sonntag zum
dritten Mal mit dem vom RC
Victoria Neheim veranstalte-
ten Mountainbike-Marathon
kombiniert. Der Lauf ist
inzwischen in die NRW
MBM Trophy eingebunden,
was zu einer Steigerung der
Teilnehmerzahlen führen
wird. Nach der positiven Re-
sonanz in der Mountainbike
Szene werden in diesem Jahr
etwa 800 Teilnehmer erwar-
tet, die um 11.30 Uhr auf die
bis zu 90 Kilometer lange Ge-
ländestrecke gehen werden.
Währenddessen läuft auf der
Bühne ein kurzweiliges Un-
terhaltungsprogramm,  bei
dem auch das Publikum ein-
gebunden wird und bei dem
viele attraktive und vor allem
familienfreundliche Preise
ausgespielt werden.

Varianten der eigenen vier Wände
Massivbau konkurriert mit Fertighaus und Holzrahmenbauweise

Wer einen Hausbau plant, hat
nicht nur das selbst gesteckte
Budget im Blick. Die Mög-
lichkeiten sind vielfältiger
geworden, denn neben dem
traditionellen Massivhaus bie-
ten sich weitere Alternativen
an.

Das Fertighaus ist die ex-
tremste Variante, dazwischen
bietet sich die Holz-Rahmen-
bauweise. Die Erwartungen
an das Eigenheim sind sehr
unterschiedlich. Dennoch
müssen beim Kauf oder Neu-
bau eines Hauses oftmals
Kompromisse eingegangen
werden. Und wer später um-
bauen oder Veränderungen
durchführen will, muss mit

tiefen Löchern in der Haus-
haltskasse rechnen.

Ökologisch unbedenkliche
Baustoffe, die auf  lange Sicht
verlässlich sind, spielen
ebenfalls eine gewichtige
Rolle. Gut informierte Bau-
herren und Planer rücken da-
her ökologische Qualitäten
und die Zukunftssicherheit
der verwendeten Materialien
zunehmend in den Mittel-
punkt. Dies fängt bereits bei
der Wahl des Mauerwerks an.
Als der Mensch begann, nicht
mehr nur Unterschlupf in
Höhlen zu suchen, sondern
sich selbst ein Dach über dem
Kopf zu errichten, griff er
fast selbstverständlich auf den
fast überall verfügbaren Bau-
stoff Holz zurück. Aus dem
Werkstoff Massiv-Holz-Mau-
er entstehen heute komplett
im Werk vorgefertigte Baut-
eile, mit fertigen Ausschnit-
ten für Fenster und Türen
sowie Aussparungen für die
Elektro-, Wasser- oder Hei-
zungsinstallation. Auf der

Baustelle spart das viel Zeit,
der Rohbau steht binnen we-
niger Tage. Trocknungszei-
ten, wie sie im Massivbau aus
Stein üblich sind, gibt es hier
nicht.

Preiswertes Baugeld und der
Trend zum Energiesparen
bescheren der Fertighaus-
Branche einen Boom. Viele

Bauherren favorisieren Fer-
tighausanbieter, die von der
Planung bis zur Bauausfüh-
rung alles aus einer Hand of-
ferieren. Es gibt einen festen
Ansprech- und Vertragspart-
ner für alle festgelegten Leis-
tungen. Keine unzähligen
Gespräche mit Handwerkern
rauben dem Häuslebauer die
Zeit. (eb/djd/pt).

Massivholzmauer: aus wohngesundem Holz und dennoch
massiv wie Stein. Foto: djd/Massiv-Holz-Mauer/Architekt
Uwe Klose



12 13



14 15

Mehr Fahrrad-Bus war noch nie:
Die RLG Regionalverkehr Ruhr-
Lippe GmbH startet mit einer wei-
teren Fahrrad-Bus-Linie in die
Saison. „Neu mit dabei ist die R36
Soest - Hovestadt – Herzfeld“,
erläutert Hauke Möller,  Leiter für
das Verkehrsmanagement bei der
RLG. Auf fünf Strecken setzt das
kommunale Unternehmen vom 27.
April bis einschließlich 3. Oktober
Linienbusse mit Fahrradanhän-
gern ein.
Sie sind immer sonntags und an
Feiertagen unterwegs. Neben der
neuen Linie R36 Soest – Herzfeld
sind Fahrrad-Busse auch auf der
R51 Soest – Körbecke – Belecke –
Warstein, R61 Lippstadt – Erwitte
– Anröchte – Belecke, R71 Bele-
cke – Rüthen – Brilon und der Stre-
cke Soest – Günne – Neheim –
Sundern im Einsatz.

Der besondere Clou: Anders als im
normalen Linienverkehr sind Rä-

Radelvergnügen
beginnt im Bus
Angebot wird ausgeweitet

Die Schützen aus Eickelborn
eröffnen  am Samstag, 12.
Juli, mit einem Gottesdienst
an  der Dorfkapelle unter
Mitwirkung des Blasorches-
ters  Hellinghauen das Jah-
resfest.

Das Königspaar  Uli und
Martina Köster ist natürlich
dabei, wenn zu Beginn des
Festes das Aufsetzen des Vo-
gels und die Bekanntgabe der

Neuaufnahmen erfolgt, die
Ehrung für 25jährige Mit-
gliedschaft ausgesprochen
wird und die Schützen aus
Lohe und Schoneberg emp-
fangen werden.

Kompanien, Fahnen, Oberst
und Vorstand kommen Sonn-
tag auf dem Dorfplatz zusam-
men, um das Königspaar ab-
zuholen. Nach dem Festum-
zug stehen an der Schützen-

Polonaise mit Huldigung
In Eickelborn fällt der Vogel: Nachfolger für das Königspaar

halle Vorbeimarsch, Festan-
sprache, Ehrungen, Fahnen-
parade mit Fahnenausmarsch
an. Am Abend wird die Fest-
polonaise mit Großem Zap-
fenstreich und der Tanzabend
mit „Blue Velvet“ das Fest-
tagsgeschehen abschließen.

Nach dem Schützenfrühstück
werden am Montag die Hof-
damen verabschiedet, dann

Die Burgbühne Stromberg
widmet sich ab dem 9. Juni
mit ihrem Kinderstück „Die
kleine Hexe“ dem Werk von
Otfried Preußler (1923-
2013).

Die kleine Hexe  wünscht sich
mit ihren stolzen 127 Jahren
nichts sehnlicher als auf den
Blocksberg fliegen zu dürfen.
Daher versucht sie mit ihrem
sprechenden Raben Abraxas
an der Walpurgisnacht teilzu-
nehmen. Es kommt wie es
kommen muss, sie wird ent-
deckt. Die anderen Hexen
stellen ihr allerdings in Aus-
sicht, im nächsten Jahr auf
dem Blocksberg fliegen zu
dürfen, wenn sie bis dahin
eine gute Hexe wird.

Ob die kleine Hexe ihr Ziel
erreicht, ist ab dem 9. Juni
bei der Burgbühne Strom-
berg zu erleben.Genießen Sie
Freilichttheater in der einzig-

Kleine Hexe verzaubert Stromberg
artigen Kulisse der Burgan-
lage in Oelde-Stromberg. Für
Erwachsene hat sich die Frei-
lichtbühne für die Geschich-
te von „Robin Hood“ ent-
schieden (Spielzeit 9. August
bis 2. September).

Die Spielstätte der Burgbüh-
ne befindet sich auf dem his-
torischen Gelände des Burg-
platzes. Hier können die Be-
sucher dem Theatertreiben

auf den Stufen der Wall-
fahrtskirche folgen und im
Anschluss noch den herrli-
chen Blick von der Hangkante
genießen.

Für die Vorstellung am 19.
Juni verlosen wir drei Mal
zwei Karten. Informationen
dazu unter www-
fkwverlag.com. Weitere In-
formationen zur Burgbühne
unter www.burgbuehne.de

beginnt das Vogelschießen.
Um 16.30 Uhr erfolgt der
Ausmarsch zur Krönung der
neuen Majestäten, Festum-
zug, anschließend Kinder-
tanz mit Königspaar und Hof-
staat. Nachdem die Schützen
aus Benninghausen empfan-
gen sind, steht um 20.30 Uhr
die Polonaise mit Huldigung
auf dem Festplatz an, „Blue
Velvet“ beschließt das Fest.

der, die im Fahrrad-Bus mitfahren,
vom normalen Tarif befreit, sie
werden kostenlos befördert. Mög-
lich ist dies Dank der Unterstüt-
zung durch den Kreis Soest und
den Hochsauerlandkreis. Umwelt-
und familienfreundlich kommen
Radler, die ihre Tour mit dem Bus
kombinieren, viel weiter rum und
können alt Bekanntes so leichter
hinter sich lassen, um Neues zu ent-
decken. Auf den Anhängern ist
Platz für 16 Räder. An allen Halte-
stellen entlang der Linienwege kann
zu- oder ausgestiegen werden. So
lässt sich jede Tour ganz individu-
ell planen. Aber natürlich können
auch Fahrgäste ohne Rad mitfah-
ren. Alle Verbindungen sind ideal
für Wanderer.

Information unter www.rlg-
online.de, kostenlose elektronische
Fahrplanauskünfte  unter 0 800 3 /
50 40 30, personenbediente Aus-
künfte unter  0 180 3 / 50 40 30.
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„Die Natur ist mein  Motor
und oft  Inspiration und
Hauptquelle für Ideen und
Energie. Ich arbeite gerne
naturpädagogisch und als
Entspannungspädagogin
weiß ich um die entspannen-
de Wirkung von Natur und
Naturmaterialien, wie auch
dem Material Ton. Stress-
geplagten Menschen möch-
te ich einen Ort der Ruhe
und Muße bieten und sie un-
terstützen,  eine kleine
„Auszeit“  vom Alltag zu
finden“, erklärt Anke Ba-
gutzki.

Im „Erdwerk Wiltropia“ bietet
sie kreative Angebote mit Ton.
Die gelernte Erzieherin, Krea-
tiv- und Sozialpädagogin hat
nach ihrem Umzug aus Dort-
mund ins Lippetal  ihr Töpfer-
atelier eröffnet. Neben Töpfer-
waren bestimmen dort Töpfer-
kurse und Kreativworkshops
den Alltag. Dazu wurde ein
kleiner ehemaliger Backhaus-
raum zur Werkstatt umfunkti-
oniert. Im Sommer wird die
Töpferstube in den Garten un-

Im Backhaus enstehen irdene Kunstwerke
Arbeiten mit Ton führt zu Konzentration, Entspannung und Ruhe

ter den Magnolienbaum ver-
legt, um dort bei der Arbeit  das
schöne Wetter zu erleben oder
unter klarem Sternenhimmel
zu arbeiten und die Natur zu
genießen.

Von Anfängerkursen bis zur
offenen Werkstatt für erfahre-
ne tonbegeisterte Mitmenschen
lädt sie in die Tonwerksatt  ein.
Für Pädagoginnen bietet sie
auch Fort- und Weiterbildungen
an, denn die Tonerde hält für
den pädagogischen Arbeitsbe-
reich vielfältige Ressourcen
und Fördermöglichkeiten be-
reit, Fortbildungen auch vor Ort
in den Einrichtungen zählen
dazu.

Kinder können ihrer Phantasie
freien Lauf lassen und ihre ei-
genen schöpferischen Fähig-
keiten entdecken, sich lustvoll
austoben und kräftig „zulan-
gen“.  Ein weiteres wichtiges
Anliegen des Erdwerks ist die
Mobile Kreativwerkstatt für
Senioren.  Um die schöpferi-
schen Kräfte bis ins hohe Alter
zugänglich zu machen und zu

erhalten fährt sie mit ihrem
„Kreativköfferchen“ auch in
die Einrichtungen und macht
Hausbesuche.

Ob Lampen, Zimmerbrunnen,
Schalen oder Skulpturen, abs-
trakt oder gegenständlich, Anke
Bagutzki unterstützt gerne bei
der Umsetzung der individuel-
len eigenen Ideen.  A„Meine
Idee ist es, im Lippeltal ein
Netzwerk von Künstlern und
Künstlerinnen aufzubauen und
Menschen Möglichkeiten anzu-
bieten, die Freude an eigener
schöpferische Tätigkeit wieder
zu erleben.“

Die St. Sebastianschützenbru-
derschaft aus Hultrop, Hein-
trop und Büninghausen lädt
traditionell am dritten Wo-
chenende im Juli ein zum
Schützenfest im Festzelt am
Vereinshaus.

Die Schützenmesse eröffnet
am 19. Juli um 18.30 Uhr das
offizielle Fest. Es folgt  der
Zapfenstreich mit Spiel-
mannszug und Blasmusik
Hultrop auf dem Sportplatz
am Festzelt. Der Sonntag 20.
Juli, steht ganz im Zeichen

Einladung in die schönen Gärten der Region

Wer folgt Peter und Silvia Müller?
In Hultrop wird im Juli ein neues Königspaar gesucht

von Königspaar Peter und
Sylvia Müller. Mit großem
Festzug werden sie durch das
geschmückte Dorf geführt, es
folgen Parade, Kindertanz
und Polonaise. Spannend für
die Jungschützen und Zu-

schauer ist das Hampelmann-
schießen, hier wird ein Nach-
folger für den Vorjahressie-
ger Alexander de Love ge-
sucht. Oberst Heiner Mersch
und sein Vorstandsteam hof-
fen auf schönes Wetter und
Harmonie unter den Gästen.
Am Montag, 21. Juli, werden
sich die hoffentlich zahlrei-
chen Anwärter auf die Kö-
nigswürde nach einem stär-
kenden Schützenfrühstück
unter der Vogelstange ver-
sammeln. Hier erfreut sich
das Schützenvolk an einem

spannenden Vogelschießen.
Nach dem letzten Schuss prä-
sentiert Oberst Heiner Mersch
dann die neuen Würdenträger.
Die lassen sich dann vom
Schützenvolk am Montag-
nachmittag und Abend noch
richtig feiern.

Für die Marschmusik sind die
Blasmusik Hultrop, das Blas-
orchester Stromberg und der
Spielmannszug Hultrop zu-
ständig, für die Tanzmusik
sorgt die ZickZack Party-
band.

Mit „Rombie und den  star-
ken Männern“ und „many-
ou“ garnieren gleich zwei
Bands  am 15. August das
zweite Freiluft-Festival am
Vereinshaus in Hultrop.

Musikalisch wird die vier-
köpfige Formation „ROM-
BIE & die starken Männer“

„Starke Männer im Vereinsheim Hultrop
Zwei Bands zum Freiluft-Festival: „Rombie“ und manyou“

den Abend beginnen. Der
Frontmann und gebürtige
Lippetaler Daniel Romberg
freut sich schon, seinen star-
ken Männern das heimische
Publikum zu zeigen, welches
er nicht zuletzt schon aus dem
letzten Jahr in guter Erinne-
rung hat. Passend zur WM in
Brasilien präsentiert manyou

Ein Volltreffer führte im Vor-
jahr ins Königsglück:  Sebas-
tian Häseler durfte sich mit
der Königswürde in Weslarn
schmücken und regierte die
„Blaukittel“ gemeinsam mit
Christina Austenfeld.

Beim Schützenfest vom 13.
bis 15. Juni werden die Ma-
jestäten gleich zum Festbe-
ginn die Königswürde weiter-
geben, wird doch das Weslar-
ner Schützenfest am Freitag
zum Auftakt traditionelle mit
dem Königsschießen eröffnet.
Dann schließen sich dem
Kirchgang zunächst Jubilar-
ehrungen auf dem Festplatz
an, dem Vogelschießen an
Schützenhalle und der Be-
gegnungsstätte Pilgerhof
folgt das Abkrönen, danach

Jahresfest in Weslarn
Nachfolger für Sebastian Häseler und Christina Austenfeld

mit „Vier Sterne“ einen Fuß-
ball-Song.

Für das leibliche Wohl wird
wieder bestens gesorgt. Ein
Imbisswagen mit internatio-
nalen Gerichten, eine gut aus-
gestattete Cocktailbar und als
zusätzliches „Schmankerl“
eine Vinothek mit gemütli-

cher Lounge-Ecke rundet das
kulinarische Angebot ab.Im
Gegensatz zum Vorjahr ist der
Zutritt auch Heranwachsen-
den gestattet, diese müssen in
Begleitung eines Erziehungs-
berechtigten sein.

wird zum Festball eingela-
den. Dabei steht natürlich
insbesondere das neue Kö-
nigspaar im Mittelpunkt,
wenn Schützen und Offizie-
re ihre Aufwartung machen.

Am Festsamstag suchen die
Kinder ihren König, anschlie-
ßend steht die Krönung bei-
der Königspaare an, ehe der
Festzug mit Kranzniederle-
gung angetreten wird. Dem
musikalischen Nachmittag in

der Schützenhalle schließt
sich der Zapfenstreich auf
dem Hof Borgschulze an,
Musik und Tanz beenden den
zweiten Festtag.

Kommandeur Matthias Eb-
bert begrüßt am Sonntag um
14 Uhr seine Schützen, die
im traditionellen blauen Kit-
tel, dem historischen Gewand
der westfälischen Landbevöl-
kerung die Königspaare ab-
holen und zur immer wieder
sehenswerten Parade auf dem
Sportplatz aufmarschieren.
Der Festball beendet das Jah-
resfest, das auch in diesem
Jahr vom Spielmannszug der
Feuerwehr Bad Sassendorf
und der Blaskapelle Möhne-
see-Völlinghausen beleitet
wird.

scher Landgarten, Nordwalder
Straße 11, Lippetal-Hovestadt;
Oase der Stille, Niederberghei-
mer Straße 89, Soest; Landhaus-
paradies hinter hohen Hecken,
Bergstraßer Weg 1, Soest-Ostön-
nen; Japanischer Koiteich mit
Bachlauf, Boven Hoten 5 a, Bad

Sassendorf-Weslarn; Garten-Ga-
lerie Stork, Auf der Bauer 22, Bad
Sassendorf-Opmünden; Anne‘s
Gartenparadies, In der Lander 30,
Bad Sassendorf-Lohne (nur
Sonntag); Künstlergarten
Schmerlecke, Lohagener Weg
30, Erwitte-Schmerlecke.

Auch in diesem Jahr öffnen Gar-
tenbesitzer aus dem Kreis Soest
wieder die Pforten zu ihren Gär-
ten. An drei Wochenenden kön-
nen die Privatgärten besichtigt
werden, und zwar am 31. Mai
und 1. Juni, 14. und 15. Juni so-
wie am 6. und 7. September.
Insgesamt 28 Privatgartenbesit-
zer laden Gartenfreunde zu ei-
nem Rundgang durch ihre ganz
persönlichen Paradiese, zur Ent-
deckungsreise, zu den unter-
schiedkichsten grünen Sehens-
würdigkeiten und zur Beschau-
lichkeit ein.

Folgende Gärten aus dem nähe-
ren Bereich haben am 31. Mai
und 1. Juni von 11 bis 18 Uhr ge-
öffnet: Feldgarten Albersmeier,
Im Ostfeld, Lippetal-Schoneberg
(nur Sonntag); Meck’s Nostalgi-

Auch kleine Geschenke für „bin-
nen und bouten“ sind im Erd-
werk zu finden. Von Tapasschäl-
chen bis Trollfeuer (Kerzenres-
teverzehrer)  reicht die Bandbrei-
te. Hierzu sucht Anke Bagutzki
auch kreative Gleichgesinnte,
die Interesse an gemeinsamen
Aktionen oder Netzwerktreffen
haben.
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„Ich lebe in der Nähe von
Herzfeld und würde gerne
die ambulante Versorgung
von Menschen mit Demenz
und deren Angehörigen in
der Großgemeinde Lippe-
tal  unterstützen“,  bietet
Christel Winkelhorst an.

Bis vor einem Jahr hat sie 17
Jahre lang ihre an Demenz er-
krankte Schwiegermutter im
eigenen Haushalt gepflegt und
betreut. „Aus dieser persönli-
chen Erfahrung, habe ich ex-
terne Betreuungsangebote
schätzen gelernt. Ich weiß da-
her, wie wichtig und entschei-
dend es ist, den pflegenden

„ Betreuung auf dem Lande“- Ich bin gerne für Sie da!
Persönliche Erfahrung führte zum Betreuungsangebot

Angehörigen die Möglichkeit
zu bieten eine „Auszeit von der
Pflege“ zu ermöglichen“, be-
schreibt sie ihr Engegement.

Nach dem Tode der Schwie-
germutter, habe sie sich dazu
entschlossen, diese Aufgabe
zur neuen Perspektive zu ma-
chen und absolvierte die Wei-
terbildung zur Betreuungsassis-
tentin. Beratende Unterstützung
erhält sie dabei vom Ehemann
der als Fachkraft für geronto-
psychiatrische Pflege und Pfle-
gedienstleitung ebenfalls in der
Altenpflege tätig ist.

„Meine Ziele sind, Demenz-
kranke bei der Strukturierung
ihres Tagesablaufs zu helfen,
sie zu unterstützen und dabei
ihre Selbstständigkeit weitest-
gehend zu erhalten und zu
fördern.Ziel ist es auch, Ange-
hörige zu entlasten,sodass sie
ihre Termine oder Privates er-
ledigen können. Zum Angebot
gehören die Förderung der noch
vorhandenen  körperlichen und
geistigen Fähigkeiten, entspan-
nende Tätigkeiten, gymnasti-
sche Übungen, Gedächtnistrai-
ning, aktivierende Gesell-
schaftsspiele, gemeinsame
Mahlzeiten, Sparziergänge,
Fahrdienst und vieles mehr.
Oberstes Ziel ist es, sowohl den
Angehörigen als auch den Se-
nioren eine Möglichkeit zu bie-
ten, soziale Kontakte zu erle-
ben und vor Vereinsamung zu
schützen“, erläutert Christel
Winkelhorst.

Sie erinnert daran, dass diese
Angebote auch durch die Pfle-
gekasse finanziell unterstützt.
werden. Sofern eine entspre-
chende Einstufung durch die
Pflegekasse vorgenommen

wurde, können bis zu 200 Euro
pro Monat erstattet werden.
Darüber hinaus besteht noch
die Möglichkeit, bei einer ent-
sprechenden Einstufung durch
die Pflegeversicherung zusätz-
liche Kosten der Verhinde-
rungspflege in Höhe von 1550
Euro pro Jahr, (sofern die Ein-
stufung ein halbes Jahr
zugrunde liegt) für Betreuungs-
aufwendungen geltend zu ma-
chen.
Im März hat Christel Winkel-
horst die Zulassung von der
Bezirksregierung in Düsseldorf
erhalten und freut sich über
Kontaktaufnahme. Auch bei der
Antragstellung von Leistungen
der Pflegekassen ist sie gerne
behilflich.

„Betreuung auf dem Lande“
Christel Winkelhorst
Holzwiese 2
59329 Wadersloh-Liesborn
Tel. 02523-8353
Handy 0175-5369396
Fax 02523-993048
E-Mail: info@betreuung auf
dem Lande.de
Internet: www.betreuung
auf dem Lande.de
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Der „Internationale Tag der
Pflege“ wird stets am 12. Mai
begangen. Es ist der Geburts-
tag von Florence Nightinga-
le, der Wegbereiterin der
modernen Krankenpflege.
Das Erich-Wandel-Senioren-
zentrum Lippstadt lud aus
diesem Anlass zu einem „Tag
der Offenen Tür“ ein.

Wer sich ein Bild über Le-
ben und Abläufe einer mo-
dernen Senioreneinrichtung
machen wollte, war willkom-
men.  Musikgeragogin  und
Klangschalentherapeutin Ma-
thilde Tepper stellte ihre Ar-
beit vor, die Tagesstrukturen
einer konnten bei Hausfüh-
rungen erlebt werden.

Die öffentliche Diskussion ist
oftmals geprägt von Kli-

schees und Vorurteilen.  Doch
gerade in einem Bereich, der
in unterschiedlicher Form je-
den betrifft oder betreffen
wird, ist es nach Meinung der
AWO besonders wichtig, sich
einen eigenen Eindruck zu
verschaffen. Pflege ist eines
der relevantesten sozialpoli-
tischen Themen der Gegen-
wart und wird angesichts der
demografischen Entwicklung
an Bedeutung zunehmen.
Besonders die Altenpflege hat
seit Einführung der Pflege-
versicherung einen umfassen-
den Wandel erfahren.

Gerne stehen die Mitarbeiter
für Antworten oder die Er-
klärung von Hintergründen
bereit, um ein realistisches
Bild über die Arbeit im Se-
niorenzentrum zu vermitteln.

Informationen zum „Internationale Tag der Pflege“

Die Zahl der an Demenz bzw.
Alzheimer erkrankten Men-
schen nimmt  ständig zu. Die
Pflegesituation im Kranken-
haus und Seniorenheim aber
auch in der häuslichen Pflege
wird für die Pflegenden und
Angehörigen immer komple-
xer und anspruchsvoller.

„Eigene Welt“ im Seniorenheim schaffen
Milieugestaltung kann bei Demenz ein hilfreicher  ein Ansatz sein

Biographiearbeit hat für
Simone Albert einen sehr
hohen Stellenwert. Dazu
gehört auch das Beispiel
„Bürgerliches Mieleu“

schaffen, mit Vertrautem wie
Möbelstücken, Bildern und Ge-
genständen aus der gewohnten
heimischen Umgebung. „Es ist
wichtig dem Menschen eine
Umgebung zu schaffen, wo er
so sein kann, wie er will. In die-
ser Situation ist es enorm wich-
tig, so viel wie möglich aus der
Biographie zu erfahren und das
Milieu zu kennen, aus dem der
Bewohner kommt. Wenn diese
Komponenten bekannt sind, ist
das „Leben in meiner Welt“
auch im Seniorenheim umsetz-
bar“, betont Marcus Draheim,
Heimleiter des Haus Gisela.

„Deshalb sind wir den Angehö-
rigen gern behilflich bei der Ge-
staltung des Zimmers und be-
raten, welche Gegenstände für
die Milieugestaltung wichtig
sind“, ergänzt Simone Albert.
Auch der Transport der Möbel-
stücke ist durch die Mitarbeiter
vom Haus Gisela möglich, um
die Bewohner bzw. Angehöri-
gen zu entlasten. Hilfreiche In-
formationen zum Thema sind
auch auf der Homepage
www.haus-gisela.org. zu fin-
den.

„Professor Erwin Böhm, Begrün-
der des psychobiographischen
Pflegemodells, hat einen ganzheit-
lichen Ansatz für Pflege und Be-
treuung dieser Zielgruppe ge-
schaffen. Sein Modell fördert
vertieftes Pflegeverständnis
durch die intensive Auseinan-
dersetzung mit der Biographie
der Betroffenen. Die Professio-
nalität und Kreativität der Mit-
arbeiter in der Pflege und Be-
treuung gefördert.
Auf jeden einzelnen Bewohner

wird individueller und zielge-
richteter eingegangen“, weiß
Simone Albert, Leiterin des Be-
treuungsteams im Senioren-
und Pflegeheim Haus Gisela in
Bad Waldliesborn, zu berichten.
Aus diesem Grund hat sie in ei-
ner eineinhalbjährigen Weiter-
bildung die Abschlüsse zur ge-
rontopsychiatrischen Fachkraft
und Praxisanwenderin nach
Prof. Böhm absolviert.
Es geht darum, den Bewohnern
ihre Welt im Seniorenheim zu

Anzeige

Traditionell  wird ab Fron-
leichnam in Brockhausen
Schützenfest  gefeiert,  in
diesem Jahr vom 19. Juni
bis 21. Juni.

Es ist das Hauptereignis im
kleinen Lippedorf und das
größte Volks- und Familienfest
der Dorfgemeinschaft. Ge-
meinsam mit seinem enga-

gierten Vorstandsteam hofft
Kommandeur Klaus Albers-
meier auf viele fröhliche Gäs-
te und ein harmonisches Fest.
Am Donnerstagabend eröff-
nen die Jungschützen und
Schützendamen das Fest mit
dem Einschießen der Arm-
brust inoffiziell.  Der Höhe-
punkt des zweitägigen Schüt-
zenfes tes ,  zu  dem s ich

sicherlich auch viele ehema-
lige Brockhauser in ihrem al-
ten Bördedorf an der Rosenau
einfinden werden, ist das Vo-
gelschießen mit der Armbrust
am Freitagabend, 20. Juni, auf
dem Bolzplatz. Hier wird die
Regentschaft von König Ste-
fan Austenfeld und Königen
Britta Luhmann enden und
nach einem hoffentlich span-
nenden Vogelschießen ein
neuer König gefeiert.

Der Samstag gehört traditio-
nell den Kindern, gemeinsam
mit dem neuen Königspaar
wird das Kinderkönigspaar
Mathis Heinemann und Lilly
Brusis mit großer Parade zum
Festplatz am Kindergarten
geführt. Hier wird dann ein
Nachfolger für das Kinderkö-
nigspaar beim Vogelwerfen

ermittelt. Abends wird dann
König Fußball regieren, das
Spiel Deutschland – Ghana
wird auf Großleinwand über-
t ragen.  Der  Vorstand des
Schützenvereins Brockhausen
bittet im Zusammenhang mit
dem bevorstehenden Schüt-
zenfest, die Straßen mit Gir-
landen und Fahnen (grün/weiß)
zu schmücken.

Brockhausen zielt mit der Armbrust
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Urlaub machen Anfang
Juli? Das kommt für einen
echten Lippborger nicht in
Frage.  Schließlich feiert
das Dorf traditionell  am
ersten Wochenende im Juli
sein Schützenfest.

In diesem Jahr wird es vom 5.
bis 7. Juli in ein grün-weißes
Fahnenmeer getaucht sein.
Das Fest  beginnt  mit  der
Schützenmesse am Samstag-
abend,  danach ziehen die
Schützen durch den ge-
schmückten Ort zum Ehrenmal
und zum Festplatz. Am Sonn-
tag wird noch einmal das Kö-
nigspaar Werner und Kathrin

Schützenfest mit grün und weiß
In Lippborg wird am ersten Juli-Wochenende gefeiert

Ruhmann im Mittelpunkt des
Geschehens stehen. Mit gro-
ßem Festumzug beginnt ihr
Tag um 15 Uhr. Mit dabei sind
Silberkönigspaar Johannes
Rodeheger  und Katharina
Goldstein sowie das Jungs-

Laserfux bietet Ihnen ein
umfangreiches Leistungs-
spektrum aus den Bereichen
Lasergravur, Beschriftun-
gen, figürliches Laser-
schneiden, Design-Schilder
aus Holz, Schilderanferti-
gung, Stempelanfertigung
und Acrylglas-Design. Mit
unserem hochmodernen
CO2-Lasersystem gravie-
ren und beschriften wir für
Sie viele Materialien und
Gegenstände.

Laseranwendungen haben auch
ihre Grenzen, nicht jeder Ge-
genstand ist laserbar. Wir tes-
ten dauernd Materialien auf ihre
Tauglichkeit beim lasern. So
wurden viele Erfahrungswerte
ermittelt, die Parameter dafür
festgelegt. Somit hat sich ein Ar-
tikelstamm herauskristallisiert,
bei dem die Anwendung mög-
lich ist.

Einige Beispiele sind Design-
Schilder, Lasergravur von Fo-
tos, Firmenschilder, Firmenlo-
gos, Werbeschilder, Haustür-
schilder, Klingelschilder,
Raumschilder, Namensschil-
der, Holzvisitenkarten, Leder-

Laserfux: Lasergravuren vom Feinsten made in Lippetal

taschen, Portemonnaies, Leder-
gürtel, Werbemittel, Typen-
schilder, Pokalschilder, Acryl-
buchstaben, Stempel, sowie di-
verse Produkte im Bereich des
Acrylglas-Designs in Verbin-
dung mit LED-Beleuchtungs-
elementen.

Unser Digitaldrucker mit Print &
Cut Technologie erweitert das
Leistungsspektrum um die Be-
reiche Schilder mit hochauflö-
sendem Farbdruck, Schaufens-
ter und Fahrzeugeschriftungen,
Digitaldrucke, Aufkleber und
vieles mehr ganz nach  Wunsch.
Wir setzen Ihre individuellen
Designvorschläge um, oder ent-
werfen auch für Sie. Nehmen Sie
Kontakt mit uns auf, wir sind
gerne für Sie da!

Besuchen Sie uns  in Lippetal-
Herzfeld, Wöhrdestraße 2,  dort
sehen Sie  zahlreiche Laserstü-
cke aus verschieden Material-
bereichen und können sich von
der Qualität überzeugen. Oder
Sie besuchen uns im Internet
unter: www.laserfux.com   dort
steht Ihnen unser Online-Shop
zur Verfügung, um in unseren
tollen Angeboten zu stöbern.

Anzeige

Erotik

chützenkönigspaar Henrick
Hilmer und Ramona Maduch
und das Kinderkönigspaar Pas-
cal Schweins und Antonia Kin-
del. Ab 16 Uhr wird dann auf
dem Festplatz an der Alten
Beckumer Straße ein neues
Kinderkönigspaar gesucht.
Um 20 Uhr präsentiert sich
Königspaar und Hofstaat noch
einmal dem Schützenvolk bei
einer Polonaise auf dem Dorf-
platz. Montag wird nach einem
kräftigen Schützenfrühstück
ein neuer Regent gesucht. Im

Schatten der alten Eichen an
der Böckenbergkapelle wird
es  spannend zugehen. Das
neue Königspaar wird um 17
Uhr den Festzug anführen und
um 20 Uhr die Polonaise. Mu-
sikalisch begleitet wird das
Schützenfest an allen Tagen
von dem Blasorchester Vor-
helm, den Straßenmusikanten
und dem Spielmannszug „Gut
Klang“.  Am Sonntag ist dann
noch der Spielmannszug Oes-
tinghausen mit beim großen
Festzug dabei.
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Bettinghausen feiert im Cabrio-Zelt
Martin Drees und Melanie Rickert erleben Höhepunkt ihrer Regentschaft
Die Wetterprognosen für das
diesjährige Jahresfest sind
ganz nach dem Geschmack
der Bettinghauser, die in den
Vorjahren eher die Regenfes-
te kennenlernten. Vom 19. bis
21. Juli, soll mit Schwung und
Elan gefeiert werden.

Aber auch bei heißem Som-
merwetter feiern die Betting-
hauser ausgelassen: Im „Cab-
rio“-Zelt lässt sich das Dach
an die Seite fahren, dann kann
unter dem Sternenhimmel
getanzt und gefeiert werden.

Im Mittelpunkt steht dabei das

Königspaar Martin Drees und
Melanie Rickert. Nachdem der
Berufsfeuerwehrmann auch zu
seiner eigenen Überraschung
im Vorjahr auf dem Thron lan-
dete, sicherte er sich beim

Kreiskönigsschießen auch noch
die Würde als Kreiskönig.

Zum Schützenfest treten die
Schützen am Samstag, 19.
Juli, um 16.30 Uhr auf dem
Festplatz an, die Schützen-
messe beginnt um 17 Uhr in
der Antoniuskapelle. Anschlie-
ßend erfolgt das Totengeden-
ken mit Kranzniederlegung,
ehe zunächst der Weg zur
Königin angetreten wird. Dem
Königspaar wird in der Lan-
genstraße ein Ständchen ge-
bracht, im Anschluss gibt es
ein Ständchen für die Jubel-
königinnen.

Im Zelt werden Ehrungen
und Beförderungen vorge-
nommen, gemeinsam mit
Gästen und Freunden soll ein
schwungvoller Festauftakt
gefeiert werden. Am Sonntag
wird um 11 Uhr zum Früh-
schoppen eingeladen. Die
Schützen treten um 15 Uhr an,
um das Königspaar abzuholen
und durch die Straßen des
Dorfes zu ziehen. Erwartet
wird dazu auch der Vorstand
des Kreisschützenbundes.  Bei
trockenem Wetter erfolgt die
Parade auf der Kapellenwie-
se, bei feuchter Witterung auf
der Langen Straße in Höhe der
Gastwirtschaft Vogt. Nach der

Parade stehen Ehrungen für
langjährige Mitglieder an.
Zwölf Schützen werden für
langjährige Treue ausgezeich-
net. Gegen 18 Uhr wird zur
Kinderbelustigung eingela-
den, um 19.30 Uhr erfolgt der
Marsch zur Kapelle, dort er-
folgt das Abendgebet mit an-
schließendem Zapfenstreich.
Am Montag treffen sich die
Schützen um 9.30 Uhr, um
beim Schützenfrühstück Kraft
für das bevorstehende und um
11 Uhr beginnende Vogel-
schießen zu sammeln. Das
neue Königspaar soll gegen 13
Uhr proklamiert werden, ehe
es beim Festzug am Nachmit-
tag um 17.15 Uhr im Mittel-
punkt steht. Ein zünftiger
Festabend soll das diesjährige
Fest beenden. Musikalisch
wird das Geschehen vom
Spielmannszug Bettinghausen,
dem Spielmannszug Völling-
hausen und den Musikfreun-
den Westenholz begleitet.

Zum Arbeitseinsatz treffen
sich alle Schützen am Freitag
um 17 Uhr. Am Samstag wird
das Zelt ab 10 Uhr ge-
schmückt, zum Aufräumen
treffen sich alle Schützen am
Dienstag um 11 Uhr, anschlie-
ßend wird zum „Muckentag“
eingeladen.

Im Festsaal der ehemaligen
Abtei Liesborn Kaffee zu trin-
ken, war für die Senioren der
Seniorenhilfe SMMP aus dem
Haus Maria Regina in Waders-
loh ein ganz besonderes Ereig-
nis. Dabei erfuhren sie allerlei

Wissenswertes über die Ge-
schichte des früheren Klosters
und heutigen Museums. Für
jeden gab es beim anschließen-
den Rundgang etwas von be-
sonderem Interesse. Das Zim-
mer des Dichters Augustin

Erinnerung an alte Zeiten
Wibbelt war sehr beeindru-
ckend. Insbesondere die Dies-
tedder betrachteten ehrfürch-
tig das auf über tausend Jahre
geschätzte Eichenkreuz, das
beim Abriss der alten Diested-
der Kirche in den 50er Jahren

entdeckt wurde. Auch die sa-
kralen Gegenstände und die
Gemälde fanden  Beachtung.
Die Möbel und Gebrauchsge-
genstände aus früherer Zeit lös-
ten bei den Senioren lebhaftes
Erinnern aus. Dabei sorgten die
vielen Sprüchetücher und Ta-
feln für Heiterkeit und entlock-
ten einigen anwesenden Da-
men ein schmunzelndes: „Ja,
ja, so war das!“

Unter dem Motto „Gemeinsam für
mehr Sicherheit!“ dreht sich am
21. Juni wieder alles um das große
Thema Verkehrssicherheit. Dann
findet zum zehnten Mal der „Tag
der Verkehrssicherheit“ statt.

Dazu gehört natürlich auch dafür

Kfz prüfen lassen – Der richtige Kindersitz
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Die Lippe, mit ihren 255 Kilo-
metern  gilt als eines der schöns-
ten Paddelreviere. Kanutouren
sind echte Klassiker geworden.
Die Touren bieten Freizeitver-
gnügen besonderer Qualität.

In Lippstadt kann der Klas-
siker nach Benninghausen ge-
startet werden, für die acht
Kilometer lange Strecke müs-
sen zweieinhalb Stunden ein-
geplant werden. Drei Stun-
den dauert die Reise nach
Kesseler. Von dort aus lässt
sich die Strecke nach Uentrop
in drei Stunden bewältigen.
Ausgerechnet eine Fahrrad-
route verändert aktuell „Was-
serwege“: Die neue Römer-
Lipperoute verbindet dabei
auch Lippstadt und Hamm
und die Region. Um die
Nachbarstädte auch über den
verbindenden Fluss Lippe zu
vereinen, sorgt Christian Ga-

Eines der schönsten heimischen Paddelreviere
Die Lippe wird immer attraktiver: Tolle Angebote für die Sommermonate

mann Auffrischungen des Ka-
nuprogramms.  Fahrradtrans-
porte ermöglichen den
Transport von 30 Velos.

Maßgeschneiderte Kanutouren
sind zum sommerlichen Ren-
ner geworden. Ob Kinderge-
burtstage, Familienausflüge
oder paddeln mit Freunden.

Wasser verbringen? Auf der
Lippe gibt es spezielle Kanu-
touren für Schülergruppen.

Wir verlosen drei mal zwei
Karten für eine Kanutour  auf
der Lippe. Informationen und
Teilnahmebedingungen fin-
den sie im Internet unter
www.fkwverlag.com.

Kanu fahren ist immer ein Er-
lebnis. Mehrtagestouren mit
schönen Stunden beim Grillen,
Betriebsausflüge mit Einkehr
in einer der zahlreichen Gas-
tronomien bei leckerem Essen
und erfrischenden Getränken
zählen ebenso zum Angebot.
Warum nicht einmal den gu-
ten alten „Wandertag“ auf dem

zu sorgen, dass das eigene Fahr-
zeug verkehrssicher ist, um so Ge-
fahren für sich selbst und die an-
deren Verkehrsteilnehmer zu ver-
meiden. Ganz wichtig ist, dass die
Kleinen im Auto sicher sitzen.
Denn sie sind den größten Ge-
fahren ausgesetzt. In Deutschland

ist es gesetzlich vorgeschrieben,
dass jedes Kind einen speziellen
Sitz benutzt, solange es jünger als
12 Jahre oder kleiner als 1,50 Me-
ter ist. Da bei Neugeborenen die
Wirbelsäule noch nicht stabil ist,
muss besonders ihr Kopf ge-
schützt werden. Deswegen bie-

ten Kindersitzhersteller Baby-
schalen an, in denen der Säug-
ling oder Kleinkinder bis 13 Ki-
logramm liegend im Auto trans-
portiert werden. Unumgänglich
ist es, den Sitz samt Kind im
Fahrzeug zu testen. Denn nicht
jedes System passt.
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